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Der deutſche Landwirthſchaftsrath und die 
Getreidefpehulation. 
Do Der deutſche Landwirthſchaftsrath hat fih am vorigen 
Aula Nag mit Maßnahmen gegen die Mißbräuche der Spe⸗ 
um on im Getreidehandel beſchäftigt. Es wurden zwei ſehr 
" angreiche Reſolutionen angenommen, die wir nachſtehend im 
ortlaut folgen laſſen: 

. Reſolution 1: „Das Getreide⸗Termingeſchäft iſt in ſeinem 
Wegen Umfang und Betrieb nicht geeignet, geſunde 
ensalelbegiehungen zwiſchen dem Abgabebedürfniß der Produ⸗ 
aufn 91 und dem Aufnahmebedürfniß der Konſumenten herbei⸗ 
; —— weil es der „modernen Spekulation“ allezeit möglich 
g ’ 0 er die zukünftige Geſtaltung des Marktes und Preiſes 
Negründ een hervorzurufen, die ſich nur zu häufig als un⸗ 
die . erweiſen. So verdunkelt das gegenwärtige Zeitgeſchäft 
und e Wechſelbeziehungen zwiſchen Vorrath und Bedarf 
3 tet dieſelben auf die willkürlichen Bahnen von künſtlichem 
gef galt und künſtlicher Nachfrage über. Indem das Termin 
n ungleich mehr als der Handel in effektiver Waare die 
macht zung bezw. Herbeiführung von Preisſchwankungen möglich 
Ar werden gerade die Landwirthe in dem Kampfe des An⸗ 
iu ihr mit der Nachfrage der ſchwächere Theil ſein und es wird 
8 Ungunſten die Preisbildung herabgedrückt werden, weil 
unter beuirthſchaftliche Lage der Landwirthſchaft auf ſchleunigen, 
er Pr kum mten Vorausſetzungen geradezu zwangsartigen Abſatz 
— u: hindrängt, 2) die Abgabebedingungen (im Vergleich 
durch di örſenmäßigen Bewegung der Produkte von Ort zu Ort) 
hältmipmp Verkehrsverhältniſſe für die Landwirthſchaft unver- 
ländli che Big erſchwert find, 3) die vereinzelte Stellung der 
hat, Sue Produzenten ihnen bisher die Möglichkeit entzogen 
ein zwe = dem vereinten Angebot großer Börſenſpekulanten durch 
| ſhrerſeitg wüßiges Anpaſſen des Angebots an die Nachfrage auch 
dieſe SR die Regelung der Preisbildung einzuwirken. Alle 
Zwangelags ngen zwingen naturgemäß zu der Forderung, die 
und aſſalt des landwirthſchaftlichen Einzelangebots zu beſeitigen 
faffung elbe durch eine entiprechend organiſirte Zuſammen⸗ 
iu ma — das Börſen⸗ und Fernangebot widerſtandsfähiger 


scat oltion 2: 1) Das börſenmäßige Getreide⸗Termin⸗ 
wendig, A ſich iſt auch für den foliden Getreidehandel noth⸗ 
weren ) ebenſo nothwendig iſt aber auch die Beſeitigung der 
Konfum wurch das Getreide⸗Termingeſchäft für Produktion, 
der Ausihn den reellen Handel hervorgerufenen Mißſtände und 
ch mißbrä eltungen unfslider ſogenannter Börſenkomptoirs, die 
artigen ulich den Namen Bankgeſchäft beilegen. Die ſpieler⸗ 
reeller nternehmungen ſelbſt aber, welche ſich in die Geſtalt 
ungeſu ermingeſchäfte kleiden, wurzeln in erſter Linie in der 
nden Ausbildung des Kreditweſens, der jetzt unkontrollir⸗ 

Quferg, Stelung des Börfentommijfionaite, der Zulaſſung des 
erhalb der Börſe ſtehenden Privatpublikums zu Termin: 
| erenz⸗) Geſchäften und dem Mangel an das ſolide Geſchäft 
3 ützenden und das unſolide inhibirenden Börſenordnungen, 
) es ergiebt ſich daher die Nothwendigkeit, das börſenmäßige 
Termingeſchäft in Produkten einzig auf den berufsmäßigen 
er bezw. Börſenhändlerſtand zu beſchränken. Solche Ge⸗ 
Hüfte find daher, ſoweit fie nicht zwiſchen Börſenhändlern ab: 


geſchloſſen find, für unklagbar zu erklären. Etwa ſchon für die 
Ausführung ſolcher Geſchäfte Geleiſtetes („Depot!“) kann inner⸗ 


3 


halb eines Jahres nach Ausführung des Geſchäfts zurückgefordert, 
werden. „Geſchäftsbedingungen“ oder „private Uſancen“, welche 
für den Börſenverkehr beſtehende oder zu erlaſſende Beſtimmun⸗ N 
gen des Handelsrechts außer Kraft ſetzen, ſind als rechtsunwirk⸗ f 


ſam zu bezeichnen. 


Das Inſtitut der Prämiengeſchäfte iſt auf; 


zuheben, etwa abgeſchloſſene derartige Geſchäfte ſind verboten 
edel zu geſtaltende Bauform bedingen die Schönheit und den 


und event. zu ahnden, ſei es auf dem Wege der Börſendisci⸗ 
plin oder demjenigen einer ſtrafgeſetzlichen Vorſchrift. Soweit 


künſtleriſchen Werth des Bauwerkes. 


die im Börſenverkehr zu Tage tretenden Mißſtände auf dem 
| anreiht, der Gegenwart zum Ruhme gereiche, daß es vor allem 


Wege der Geſetzgebung nicht zu beſeitigen ſind, muß eine ſtraffere, 
— event. auch durch die Beſtellung von Staatskommiſſaren zu 


verſtärkende — Selbſtverwaltung der Börſenorgane verlangt 


werden. Insbeſondere ſind für die Zulaſſung und Erlaubniß 
zum Börſenbeſuch höhere Anforderungen zu ſtellen, als es bis 
jetzt der Fall geweſen iſt, und zwar dies, ſowohl was die mo⸗ 
raliſchen wie geſchäftlichen Garantien für die Geſchäftsgebahrung 
eines ehrbaren Kaufmanns angeht. 
Volitiſche Tagesſchau. 

Wie dem „B. T.“ aus Wien berichtet wird, ſpricht man 
in dortigen politiſchen Kreiſen von der Wahrſcheinlichkeit einer 
Begegnung zwiſchen Kaiſer Wilhelm und dem Herzog 
von Cumberland. Eine ſolche Begegnung würde ſtatt⸗ 
finden, ſobald die Welfenfonds⸗Angelegenheit parlamentariſch er⸗ 
ledigt ſein wird. 

Der geſtern dem Abgeordnetenhauſe zugegangene Geſetz⸗ 
entwurf betreffend Aufhebung der am 2. März 1868 ver⸗ 
hängten Beſchlagnahme des Vermögens des Königs 
Georg beſtimmt, das Geſetz vom 15. Februar 1869 werde 
dahin geändert, daß die Wiederaufhebung der Beſchlagnahme 
königlicher Verordnung vorbehalten bleibt. Die Begründung hierzu 
beſagt, die gegenwärtigen Verhältniſſe laſſen die Wiederaufhebung 
der Beſchlagnahme als zuläſſig und angezeigt erſcheinen. Die 
Zuſtände in der Provinz Hannover ſeien gegenwärtig ſo beruhigt 
und befeſtigt, daß es beſonderer Mittel zur Abwehr etwaiger, 
gegen die Zuſammengehörigkeit der Provinz mit Preußen ge⸗ 
richteter Agitationen nicht mehr bedürfen wird. Der Kaiſer habe 
daher in der Abſicht, der Bevölkerung dieſer Provinz einen 
Beweis ſeines vollen Vertrauens zu geben und zur weiteren 
Beruhigung beizutragen, den Willen zu erkennen gegeben, die 
Beſchlagnahme der Revenuen nicht weiter aufrecht zu halten. 
Die Begründung weiſt auf die in dem „Reichsanzeiger“ publi⸗ 
zirten Zuficherungen des Herzogs von Cumberland hin und 
ſchließt: Die Staatsregierung hofft, daß die Landesvertretung 
bei der Berathung des Geſetzentwurfs ſich von dem gleichen ver⸗ 
ſöhnlichen Geiſte werde leiten laſſen, wovon die Regierung ſich, 
dem allerhöchſten Willen entſprechend, leiten ließ, und daß etwa 
noch vorhandene, aus hiſtoriſchen Ereigniſſen entſprungene 
Schwierigkeiten in der Provinz Hannover werden vollends be: 
ſeitigt werden. Nach der erfolgten Zuſtimmung des Landtages 
werden die erforderlichen vorbereitenden Schritte zur Aufhebung 
der Beſchlagnahme unmittelbar gethan. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ be. t den Berliner Dom⸗ 
bau und ſchließt mit der Mittheilung, daß von ſehr hoher 
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Anerforſchliche Wege. 
Kriminal⸗Roman von A. Söndermann. 
1 . (Nachdruck verboten.) 
2 „Fortſetzung. a 
dhe erna r Mann hat in der vergangenen Nacht ſeinen 
erlappt worde et, um ihn zu berauben! Er iſt auf friſcher That 
trieben ihr Die Verzweiflung hat wohl das Weib dazu ges 
„Wie iſt 5 Kinde den Tod im Waſſer zu ſuchen.“ 
0 ame ihres Gatten?“ fragte der junge Mann. 
aun!“ wurde ihm als Antwort zutheil. 
ae berangefahren. 
n faut at ſich, nahm die noch immer ohnmächtige 
en go rwillkclich folgt eme und trug fie nach dem Wagen. 
aben nach. gte ihm auch Roſa mit dem weinenden 


„Stei 

„Wo ot Sie ein!“ befahl Fuchs. 

agte Aol e denn die unglückliche Frau hinfähren?“ 
„Nach mei 

geben Sie ine . ene Wenn Sie nicht mit wollen, ſo 


„Nein, 
ch fahre mit! Sie iſt doch nicht tobt, die un 


alle Nauf“ 

„Stei 

in Roſa or en Raſch, raſch, daß wir fortkommen!“ 
einer Ede des e in welchem bereits Wally Braun 


” Mama 
Obnmägtigen, m 


oſa vermocht i 

„Si e ihre Thränen nicht mehr zurückzuhalten. 
af! Störe fie nicht!“ ae ie 5 . 
ug auch Fuchs in den Wagen. 


auchn mn Nach der Werner'ſchen Fabrik!“ 


a!“ weinte Edmund und beugte ſich nach der 


rief er dem 


a 81557 
Ein eſcheitert. 
elgenthümlicher Ausdruck lag in den Zügen bes Kaffierers 


Fuchs; es war, als ob er bemüht wäre, eine innerliche Freude 
zu unterdrücken. Seine kleinen Augen blickten bald forſchend 
auf das leichenblaſſe Antlitz der ohnmächtigen Frau, bald warfen 
ſie einen ſcheuen Blick auf das weinende Mädchen, an deſſen 
Bruſt der kleine Edmund ruhte. 

Indeſſen rollte der Wagen weiter und ſchlug jetzt den Weg 
ein, der nach der Werner'ſchen Fabrik, welche einige Hundert 
Schritte von der Stadt entfernt lag, führte. 

Kein Laut mehr war von den Lippen der Inſaſſen des 
Wagens gekommen. 

Frau Braun lag noch regungslos in der Ecke des Sitzes, 
und Roja bemühte ſich vergebens, ihrer inneren Aufregung Herr 
zu werden. 

So oft ſie auch die Thränen trocknete, ſo quollen ſie doch 
immer von neuem aus ihren Augen hervor. 

Jetzt aber, als ſie eben wieder einen Blick nach der regungs⸗ 
loſen Frau gethan hatte, zuckte fie leicht zuſammen. Im nächſten 
Moment ſetzte fie den ebenfalls ſchweigſamen Knaben in die Ecke 
des Sitzes und beugte ſich über die Frau Braun herab. 

„Was haben Sie?“ forſchte Kaſſierer Fuchs. 

„Mein Gott, es kommt mir vor, als ob ſich die Augen 
wimpern der Frau Braun bewegt hätten!“ ſtammelte Roſa. 

Der Mann runzelte die Stirn. Er ſchien von dieſer Nach⸗ 
richt nicht gerade angenehm berührt worden zu ſein; dann aber 
warf er einen Blick durch das Fenſter des Wagens. 

„In wenigen Minuten ſind wir an Ort und Stelle!“ fuhr 
er fort. ; 
„Gott ſei Dank! Sie erholt ſich; wahrhaftig, ſehen Sie doch, 
lieber Herr, ſie athmet!“ rief jetzt Roſa von neuem. 

„Na, deſto beſſer! Laſſen Sie nur die arme Frau. Es wäre 
mit lieb, wir brächten ſie unter Dach und Fach, ehe ſie wieder 
zum Bewußtſein kommt!“ mahnte Fuchs, indem er fich jetzt eben⸗ 
falls näher über die Ohnmächtige neigte. 

Doch Roſa ließ ſich nicht ſtören; fie begann mit ihrem 
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X. Jahrg. 
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Stelle die folgenden auf den Dombau bezüglichen Worte ge⸗ 
ſprochen worden ſeien: „Wenn der Dombau nach dem ge⸗ 
nehmigten Entwurfe ſich noch nicht der allgemeinen Sympathie 
erfreut, ſo iſt das erklärlich. Die Baukoſten von 10 Millionen 
Mark ſind eine große Summe, alſo eine nicht geringe Belaſtung 
der Steuerzahler. Das ſoll man im Auge halten und bei dem 
Bau möglichſt ſparſam verfahren. Nicht reicher ornamentaler 
Schmuck, ſondern künſtleriſch wohl abgewogenes Ebenmaß und 


Möge das Werk ſo ge⸗ 
lingen, daß es ſich den beſten Werken der Vergangenheit würdig 


für eine lange Zukunft ſeine hohe gottesdienſtliche Beſtimmung 
erfülle.“ Der Bau ſoll in dieſem Jahre begonnen und ſo ge⸗ 
fördert werden, daß er im Jahre 1900 am 27. Januar, dem 
9 des Kaiſers, mit einem Gottesdienſte eröffnet werden 
ann. 

Auf eine Anfrage im italieniſchen Parlamente, 
ob Graf Taverna zum Botſchafter in Berlin ernannt ſei 
und ob die ihm von dem „Berliner Tageblatt“ in den Mund 
gelegten Aeußerungen von dem Siege Deutſchlands über Frank⸗ 
reich und Rußland und von der Fortſetzung der italieniſchen 
Rüſtungen auf Wahrheit beruhten, erwiderte der Miniſterpräfi⸗ 
dent di Rudini, daß Taverna thatſächlich zum Botſchafter in 
Berlin ernannt werden ſolle. Auch ſei es wahr, daß derſelbe 
eine Unterredung mit dem Korreſpondenten des „Berl. Tagebl.“ 
hatte. Unwahr ſei es jedoch, daß bei dieſer Gelegenheit poli⸗ 
tiſche Dinge beſprochen ſeien. Im übrigen, ſchloß Rudini, könne 
er mit Genugthuung konſtatiren, daß Frankreich ſowohl wie 
ganz Europa nicht an den freundſchaftlichen Zielen und an der 
Loyalität Italiens zweifelten. Die Abgeordneten waren mit dieſer 
Antwort nicht zufrieden. Cavalotti ſagte, Graf Taverna habe 
bewieſen, daß er dem neuen Amte nicht gewachſen ſei, ja nicht 
einmal ein Bewußtſein von der hohen Verantwortung befige, 
welche er durch daſſelbe auf ſich genommen habe. — Taverna 
giebt darauf öffentlich die Erklärung ab, der Vertreter eines 
Berliner Blattes, welcher ihn vorgeſtern beſuchte, habe von ihm 
ſeine Biographie verlangt, die Politik ſei in dieſem Geſpräche 
nicht berührt worden. 

Die ſeit längerer Zeit ſchwebende ſchwediſche Konſu⸗ 
latsfrage hat nun ihre Erledigung gefunden, ohne daß der 
befürchtete Rücktritt des Miniſteriums eingetreten wäre. Der 
König hat ſeine Zuſtimmung ertheilt, daß der Vertrag des 
Departements dem Shorting übermittelt werde, ſich aber in 
einem Protokolle vorbehalten, ſpäter Beſtimmung ſowohl über 
die materielle Seite der Sache, ſowie über die Art der Behand⸗ 
lung, in Uebereinſtimmung mit dem für die Union beſtehenden 
Geſetze, zu treffen. 

Nachrichten aus Panama melden, daß der Geſchäfts⸗ 
träger der deutſchen Regierung zu Quito in Ecuador, 
Herr A. Herrman, bei Gelegenheit eines aus politiſchen Ur⸗ 
ſachen daſelbſt entſtandenen Aufruhrs vom Pöbel ernſtlich 
mißhandelt worden ſei. 

Aus Yokohama wird über St. Francisco von geſtern ge⸗ 
meldet, daß die Parlamentswahlen in Japan beendet 
ſeien und daß dieſelben den Regierungsorganen zufolge eine 


zu reiben. ; 

Da plötzlich ſtieß die letztere einen leichten Seufzer aus; 
ihre Hand hob ſich und legte ſich auf ihren wogenden Buſen. 

„Laſſen Sie es nur gut ſein; ſie wird ſich ſchon vollends 
erholen, wenn fie im Bett liegt!“ fuhr der Kaffierer fort. 

Da öffneten ſich die Augen Wallys; aber ihr Blick war 
noch verſchleiert; er ſchweifte unruhig umher. Dann ſenkten ſich 
die Lider wieder langſam herab. 

In dieſem Augenblicke hielt der Wagen. 

Sofort öffnete Kaſſierer Fuchs die Thür und ſprang heraus. 

„Sehen Sie zu, daß Sie die Frau von dem Sitze heben 
können!“ rief er Roſa zu. 

„Nehmen Sie zuerſt den Knaben, Herr Fuchs!“ antwortete 
das Mädchen und ergriff auch ſofort Edmund, um ihn aus dem 
Wagen hinauszureichen. 

„O nein, nein, ich will nicht zu dem garſtigen Manne! Ich 
bleibe bei meinem Mütterchen!“ jammerte der Knabe und ſtreckte 
die Aermchen wieder nach Roſa aus. 

Das junge Mädchen zögerte, ſie vermochte vor Rührung kein 
Wort von En 10 zu bringen. 

„Ach was! Schrei nicht ſo! Komm her; die Mutter kommt 
ja nach!“ fuhr Kaſſierer Fuchs don Alenen an. 

Edmund erſchrak ſo heftig, daß augenblicklich ſein Mund 
verſtummte. 

1 a 105 u > ließ ihn auf die Erde herab. 

„Na, raſch, raſch, reichen Sie i ja 
Mann fort. mir die Frau zu!“ fuhr der 

Unwillkürlich gehorchte Roſa. 

Sie ſchlang die Arme um die Taille der wieder Bewußt⸗ 
loſen und richtete dieſelbe in die Höhe. 

Wiederum tönte ein Seufzer von den Lippen der jungen 
Mutter, und abermals öffneten ſich ihre Augen. 

„Ich bitte, Frau Braun, ſteigen Sie aus!“ flehte das junge 
ädchen. (Fortſetzung folgt). 
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Wohlwollens ſeitens des Staats an Helgoland fein ſolle. 


adjutanten von Scholl vertreten laſſen. Dem Vernehmen nach 


Mehrheit von 20 Stimmen für die Regierung ergeben hätten. 
Es ſei während der Wahlen mehrfach zu Ruheſtörungen ge⸗ 
kommen, dabei ſeien mehrere Perſonen getödtet worden, eine 
größere Anzahl ſei verwundet. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 

32. Sitzung am 15. März 1892. 

Eingegangen ift ein Geſetzentwurf betr, die Aufhebung der Beſchlag⸗ 
nahme des Vermögens des Königs Georg, ſowie zwei Vorlagen betr. die 
Novelle der Emeriten» und Reliktenverhältniſſe der Geiſtlichen und betr. 
die Gehaltsbezüge während der Sterbe⸗ und Gnadenzeit. 
Das Haus ſetzt die Spezialberathung des Kultusetats bei dem Titel 
„Kunſtgewerbe⸗Muſeum“ fort. 0 
Beim Titel „Geodätiſches Inſtitut“ iſt ein Antrag Kanitz (deutſch⸗ 
konſ.) geſtellt auf Beſchaffung eines Refractors im Werthe von 785 000 
Mk., als den Zeitbedürfniſſen entſprechend. g 
Der Antrag wird angenommen, die geforderte Summe in den Etat 
1893/94 eingeſtellt. a 
Die Einrichtung einer biologiſchen Anſtalt vird vom Abg. Hermes 
(deutſchfreiſ.) mit Befriedigung begrüßt. - 
Miniſter v. Zedlitz betont, daß dieſe Anſtalt nicht allein der Wiſſen⸗ 
schaft, ſondern auch der Hochſeefiſcherei dienen und ein Beweis des 


Beim Titel „Erhaltung von Denkmälern und Alterthümern“ führt 

Miniſter Miquel aus, daß die Frage, welche derſelben zu erhalten 
ſeien, nicht im einſeitig bureaukratiſchen Sinne gelöſt werde, während 

Abg. Richter (deutſchfreiſ.) wünſcht, daß die Erhaltung hiſtoriſcher 
Schlöſſer nicht zum Vorwand, fürſtlichen Perſonen Abſteigequartiere zu 
beſchaffen, genommen werde. 

Beim Titel „Techniſches Unterrichtsweſen“ beantragt die Kommiſſion 
Streichung von „Antheil der Dozenten an den Kollegiengeldern 65 000 Mk.“ 

Die Poſition wird regierungsſeitig mit dem Hinweis auf das Aus⸗ 
land und den moralischen Werth für die Dozenten vertheidigt und wird 
unter Ablehnung des Kommiſſionsantrages mit 126 gegen 111 Stimmen 
angenommen. 4 

Ein Vorwurf, die techniſchen Hochſchulen nicht gehörig zu berück⸗ 
ſichtigen, wird regierungsſeitig zurückgewieſen. 

Beim Titel „Zur Verbeſſerung der äußeren Lage der Geiſtlichen“ hat 

Abg. v. Strombeck (Centrum) zwei Anträge auf Gehaltsbeſſerung 
der katholiſchen Geiſtlichen geſtellt, die jedoch nur vom Centrum vertreten 
und nach längerer Debatte abgelehnt werden. 

Das Haus vertagt ſich. 

Nächſte Sitzung Mittwoch. Tagesordnung: 
Schluß 4½ Uhr. 

Deutſcher Reichstag. 
194. Sitzung vom 15. März 1892. 

Die 3. Berathung der Novelle zum Kranken⸗Verſicherungsgeſetz wird 
fortgeſetzt und in die Einzelberathung eingetreten. 

Zu § 1 entwickelt fi eine längere Debatte über die Heranziehung 
der Handlungsgebilfen und Lehrlinge zur Verſicherungspflicht. 

Auf Antrag der Abgg. Dr. Buhl und Dr. Gutfleiſch wird be⸗ 
ſchloſſen, daß Handlungsgehilfen und Lehrlinge nur verſicherungspflichtig 
ſein ſollen, ſofern durch e ihnen nach Artikel 60 des deutſchen 
Handelsgeſetzbuchs zuſtehenden Rechte aufgehoben oder beſchränkt ſind. 

u $ 2 war vom Abg. Grafen Holſtein (deutſchkonſ.) beantragt, 
die Dienſtboten (das Geſinde) in die Kategorie derer aufzunehmen, die 
durch Gemeindeſtatut zur Verſicherungspflicht herangezogen werden können. 

Gegen den Antrag ſpricht ſich Miniſterialdirektor Lohmann aus, 
der es zweifelhaft ließ, eb die verbündeten Regierungen das Geſetz mit 


Fortſetzung. 


Ein Antrag v. d. Schulenburg 
von Nichtärzten von den Kaſſen nur bezahlt werden ſoll, wenn es ſich 


1—6 mit den von der freien Kom⸗ 
miſſion beantragten Abänderungen redaktioneller Natur angenommen und 


— Die Beſſerung im Befinden Sr. Majeſtät des Kaiſers 
ſchreitet in regelmäßiger Weiſe fort, doch iſt derſelbe immerhin 
noch genöthigt, ſich einige Schonung aufzuerlegen. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm heute Mittag den Vor⸗ 
trag des Chefs des Militärkabinets entgegen. 

—. Die Mittheilung hieſiger Blätter über die Ueberſiede⸗ 
lung der kaiſerlichen Familie nach dem Neuen Palais werden 
im Hofbericht als verfrüht bezeichnet. Bisher ſind darüber noch 
keine Beſtimmungen getroffen. 

— Der Kaiſer hat aus Anlaß des Ablebens des Groß⸗ 
herzogs von Heſſen und bei Rhein eine dreitägige Armeetrauer 
befohlen. Die Offiziere des 1. heſſiſchen Infanterieregiments 
Nr. 81, deſſen Chef der Verſtorbene war, und das 1. Garde⸗ 
regiment zu Fuß, bei dem derſelbe à la suite geführt wurde, 
legen eine Trauer von acht Tagen (Flor um den linken Ober⸗ 
arm) an. Die Beſtimmungen hinſichtlich der Trauer für die 
zur großherzoglich heſſiſchen (25.) Diviſion gehörenden Truppen⸗ 
theile erläßt der neue Großherzog. 

— Die Beiſetzung des Großherzogs von Heſſen iſt auf 
Donnerſtag, Vormittag 11 Uhr, feſtgeſetzt. Der Großherzog wird 
im Mauſoleum auf der Roſenhöhe neben ſeiner Gemahlin, der 
Großherzogin Alice, beſtattet werden. — Der Kaiſer telegraphirte, 
daß Prinz Heinrich ihn vertreten werde. Ferner wird ſich der 
Kaiſer durch den Generallieutenant von Wittich und den Flügel⸗ 


werden die Kaiſerin Friedrich, die Prinzeſfin Margarete, ſowie 
der Erbprinz und die Prinzeſſin von Meiningen zu den Trauer⸗ 
feierlichkeiten in Darmſtadt eintreffen. Ferner der Herzog von 
Connaught, Prinz Chriſtian von Schleswig⸗Holſtein, und Herzog 
Johann Albrecht von Mecklenburg⸗Schwerin. Die Königin von 
England läßt ſich bei der Beiſetzung des Großherzogs durch den 
Herzog von Edinburg vertreten, da Prinz von Wales an der 
Reiſe nach Darmſtadt verhindert iſt. Der Oberſt Negrelli des in 
Linz liegenden Infanterieregiments „Großherzog von Heſſen“ hat 
ſich mit einer Abordnung von 4 Offizieren zu der Leichenfeier 
nach Darmſtadt begeben. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich wird morgen nach 
Darmſtadt abreiſen und am Sonnabend Morgen nach Berlin 
zurückkehren. Mit Ihrer Majeſtät reiſen Ihre königl. Hoheiten 
Prinzeſſin Margarete und die Erbprinzeſſin von Sachſen⸗ 
Meiningen. 

— Der Staatsſekretär im Reichsamt des Innern, Staats⸗ 
miniſter von Boetticher, iſt nach der „Magdeb. Ztg.“ an einem 
Halsleiden (Angina) erkrankt. f 

— Aſſeſſor Eſchenbach vom Amtsgericht in Wiesbaden 
wurde, dem „Rheiniſchen Kurier“ zufolge, in das Reichsamt 
des Innern berufen und zwar ſpeziell für die Börſen⸗Enquete. 


ö 


— Folgende Truppenverlegungen ſind durch Kabinetsordres 
vom 3. ds. befohlen worden. Die 4. Eskadron des Küraſſier⸗ 
regiments von Seydlig (magdeburgiſches) Nr. 7 wird zum 1. 
Juli d. J. von Quedlinburg nach Halberſtadt verlegt, wo bereits 
der Stab und 3 Eskadrons des Regiments ſtehen. In Qued⸗ 
linburg bleibt nur noch die 3. Eskadron. Zum 1. Oktober d. J. 
haben die 4. Eskadron des Ulanenregiments Kaiſer Alexander III. 
von Rußland (weſtpreußiſchen) Nr. 1 in Oſtrowo und die 5. 
Eskadron deſſelben Regiments in Militſch ihre Standorte zu 
wechſeln. Die bereits im Jahre 1887 angeordnete Verlegung des 
2. und 3. Bataillons Infanterieregiments Nr. 137 von Straßburg 
nach Hagenau kommt nach Beendigung der diesjährigen Herbſt⸗ 
übungen in Ausführung. 

— Dem ßpreußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt ein Geſetz⸗ 
entwurf zur Ergänzung der Geſetze, betreffend das Ruhegehalt 
der emeritirten Geiſtlichen und betreffend die Fürſorge für die 
Wittwen und Waiſen der Geiſtlichen der evangeliſchen Landes⸗ 
kirche in die neun älteren Provinzen der Monarchie, ſowie ein 
Geſetzentwurf betreffend die Sterbe⸗ und Gnadenzeit bei Pfarr⸗ 
ſtellen, ſowie die kirchliche Aufſicht über die Vermögensverwal⸗ 
tung der Kirchengemeinden innerhalb der evangeliſchen Landes⸗ 
kirche der älteren Provinzen der Monarchie zugegangen. 

— Im neueften Petitionsverzeichniß des Abgeordnetenhauſes 
ſind 17 von 66 Petitionen für das Schulgeſetz. 

— Die Reichstagskommiſſion zur Vorberathung des Geſetz⸗ 
entwurfs über den Belagerungszuſtand in Elſaß⸗Lothringen hielt 
heute ihre erſte Sitzung ab. Regierungsſeitig wurde dargelegt, 
daß die Einbringung der Vorlage keineswegs durch ein Miß⸗ 
trauen gegen die reichsländiſche Bevölkerung veranlaßt ſei, daß 
vielmehr lediglich Gründe militäriſcher Art maßgebend ſeien. 
Es entwickelte ſich eine ausgedehnte Generaldebatte, welche 
morgen fortgeſetzt wird. 

— Eine neue Stelle in der Berliner ſtädtiſchen Verwal⸗ 
tung wird geſchaffen, es iſt die eines Direktors der Rieſelfelder 
mit 8000 Mark Gehalt und 2000 Mark Reife: und Fuhrkoſten⸗ 
Entſchädigung, alſo zuſammen 10 000 Mk. Jahreseinkommen. 

— Die „Berl. Pol. Nachr.“ kündigen an, daß in dem 
Etatsentwurf für 1893/94 eine weitere Vermehrung der Lotterie⸗ 
loſe vorgeſchlagen werden wird. 

Nach der „Freiſ. Ztg.“ iſt eine neue Lotterie zum Zwecke 
der Verbeſſerung der Ausfichten des Schloſſes geplant. Es handele 
ſich um die Niederlegung der Häuſer am Schloßplatz zwiſchen dem 
Marſtallgebäude und der Spree. Der Plan liege bereits im Mi⸗ 
niſterium des Innern. 

— Der Prozeß gegen den Schriftſteller Karl Paaſch wegen 

Beleidigung des Auswärtigen Amtes ꝛc. ſteht, der „Staatsb. 
Ztg.“ zufolge, am 22 d. M. vor der hieſigen Strafkammer des 
Landgerichts 1 an. Die Vertheidigung liegt in den Händen des 
Rechtsanwalts Dr. Ivers. 
Der vormalige Redakteur des ſozialdemokratiſchen 
„Teltow⸗Beeskower Volksblattes“, R. Baginski, iſt wegen ihm 
drohender Preßſtrafen nach Amerika geflüchtet. Aus dem Partei⸗ 
fonds find ihm zu dem Zweck, wie das „D. B. H.“ meldet, 300 
Mark bewilligt worden. 

— Die „Berliner politiſchen Nachrichten“ beziffern den 
Mehrertrag der Einkommenſteuer für Berlin auf Grund des 
neuen Einkommenſteuergeſetzes etwa auf 7 Millionen Mark, von 
denen ca. 1/ Millionen Mark auf Aktiengeſellſchaften, der Reſt 
auf phyſiſche Perſonen entfallen. 

— In Dortmund hat die dortige Einkommenſteuerveran⸗ 
lagung 420 000 Mk. ergeben gegen 242 000 Mk. im Vorjahre. 
Ein Jahreseinkommen von mehr als 40 000 Mk. haben 40 Be⸗ 
wohner der Stadt eingeſtanden; die Einſchätzungskommiſſion 
hatte im vorigen Jahre nur 10 jo hoch taxirt. Auch die Ein⸗ 
ſchätzung der Einkommen von weniger als 3000 Mark ſoll 
trotz der niedrigeren Steuerſätze und der Abzüge für Kinder, 
Verſicherungsprämien u. ſ. w. gegen das Vorjahr einen um etwa 
6000 Mk. höheren Steuerertrag ergeben haben. 

Halle, 14. März. Der verſtorbene Rentier Johann Albert 
Schmidt vermachte der Stadt hunderttauſend Mark, und zwar 
die Hälfte zu Wohlthätigkeitszwecken, die andere Hälfte als Fonds 
zur Errichtung eines ſtädtiſchen Kunſtmuſeums. 

Leipzig, 14. März. Der Univerſitätsprofeſſor für Gynäko⸗ 
logie Dr. Carl Crede iſt geſtorben. 

Leipzig, 15. März. In der heutigen Verhandlung vor 
dem Reichsgericht über die in dem Prozeſſe Schweiger ⸗ Prager 
eingelegte Reviſion beantragte der Reichsanwalt die Verwerfung 
der Revifion. Das Urtheil wird am 22. März gefällt werden. 

Halberſtadt, 15. März. Gewerkſchaftskongreß. Die Dis⸗ 
kuſſion über den Rechenſchaftsbericht und die Generalkommiſſion 
iſt beendigt. Die Thätigkeit der Kommiſſion wurde ſtark ange⸗ 
griffen. Namentlich wurden die übergroßen Aufwendungen für 
Hamburg bemängelt. Die Freigebigkeit der Kommiſſion trage 
die Schuld an dem Hamburger Streik. Einige Hamburger De⸗ 
legirte richteten gegen die Berliner Gewerkſchaften, namentlich 
gegen die Streikkontrolkommiſſion, heftige Angriffe. Die Berliner 
ſeien in der Gewerkſchaftsbewegung das, was die „Jungen“ in 
der Partei ſeien. 

Hannover, 14. März. Der heutige Todestag Windthorſts 
wurde in den hieſigen katholiſchen Kirchen durch Trauergottes⸗ 
dienſte begangen; in der reich geſchmückten Marienkirche fand 
ein feierliches Requiem ſtatt, die katholiſchen Vereine legten am 
Grabe Kränze nieder. Abends wird im Konzerthauſe eine 
Gedächtnißfeier veranſtaltet, bei welcher der Reichs⸗ und Land⸗ 
tagsabgeordnete Lieber eine Anſprache halten wird. 

Saarbrücken, 14. März. Laut der „St. Johanner Ztg.“ 
wird der Kaiſer am 1. Mai auf den Stummſchen Werken 
zu Neunkirchen erwartet. Er macht dann vorausſichtlich eine 
Einfahrt in die Grube Heinitz und wird ſpäter Gaſt des Frhr. 
von Stumm auf Schloß Halberg ſein und von dort nach 
Karlsruhe reiſen. 

Darmſtadt, 15. März. Die feierliche Ausſtellung der 
Leiche des verſtorbenen Großherzogs fand heute Vormittag von 
10 bis 1 Uhr im neuen Palais ſtatt. Eine große Menſchen⸗ 
menge ſowie die ganze Garniſon deſilirten vor dem Katafalke. 
Unter den Fürſtlichkeiten, welche zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten 
hier eintreffen werden, befinden fich ferner Prinz Ludwig von 
Bayern, der Prinz von Hohenzollern, Prinz Alfred von Edin⸗ 
burg und der Erbprinz von Meiningen. 

München, 15. März. Der „Allgemeinen Ztg.“ zufolge ver⸗ 
giebt die bayeriſche Staatsbahn zum 4. April den Jahresbedarf 
an Ruhr⸗Stein⸗ und Braunkohlen für Lokomotivheizung in Höhe 
von etwa 500 000 Tonnen in beſchränkter Submiſſion. 
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Ausland. 14 
Nom, 15. März. Die Univerfität iſt heute ohne Zwiſchens 


fall wieder eröffnet worden. 
Paris, 15. März. Präſident Carnot unterzeichnete in dem 
heute Vormittag ſtattgehabten Miniſterrathe einen Geſetzentwurf, 
welcher noch heute der Deputirtenkammer zugehen ſoll. Nach 
demſelben fol in dem Strafgeſetzbuch für die Zerſtörung von 
fremdem Eigenthum mittels erplofiver Stoffe die Todesſtrafe feſt⸗ 
geſetzt werden. 
ae 15. März. Prinz Chimay liegt im Sterben. 
Konſtantinopel, 15. März. Der Adjunkt des Direktors 
der Dette publique, Noblet, iſt an Stelle von Selim Effendi zum 
Generaldirektor ernannt worden. f 
Athen, 15. März. Die Regierung verfügt derzeit in del 
Kammer über eine Partei von 30 Deputirten. — Das franzöfiſche 
Geſchwader geht heute nach Alexandria ab. — Griechenland wird 
ſich offiziell an der Ausſtellung in Chicago betheiligen. 


FProvinzialnachrichten. Ze 


Culm, 13. März. (Abiturientenprüfung). Bei der geſtern beendigten 
Prüfung am königlichen Gymnaſium beſtanden alle fünfzehn Bewerbe, 
ebenſo erhielten das Reifezeugniß die drei Abiturienten des Realpro⸗ 
gymnaſiums. 

Schönſee, 14. März. (Bauten. Verſetzung). Durch den Bau der 
Eiſenbahn von Fordon über Culmſee nach Schönſee wird auch der hieſige 
Bahnhof eine bedeutende Erweiterung erfahren. Da hier drei Lokomo? 
tiven ftationirt werden ſollen, iſt der Bau eines Lokomotivſchuppen 
unentbehrlich. Auch ſollen noch zwei Beamtenwohnhäuſer und eine Dreh 
ſcheibe errichtet werden. Terrainankäufe werden wohl nicht erforderlid 
fein, da die Verwaltung noch Land genug befigt und theilweiſe auch die 
Bahnhofsanlagen dazu benutzt werden ſollen. Da die Bahn zweigeleiſig 
erbaut wird, ſo wird dem Vernehmen nach die Bahnlinie von Schönſee 
bis Jablonowo in dieſem Sommer noch mit dem zweiten Geleiſe ver 
ſehen werden. Der Hauptverkehr ſoll ſpäter nicht mehr über Thorn, 
ſondern über Fordon nach Bromberg geleitet werden. — Herr Ober⸗ 
ſteuerkontroleur Heymann iſt nach Culmſee verſetzt worden. Der 
biefige Poſten wird nicht mehr beſetzt, ſondern von Culmſee aus verwaltet 
werden. 

Briefen, 14. März. (Vom Kreistage. Auch ein Geſchenk). In def 
letzten Kreistagsſitzung wurde der Oberamtmann Herr Holzermann⸗Sittns 
neu als Mitglied des Kreisausſchuſſes gewählt. Beſchloſſen wurde Der 
Bau einer Chauſſee von der Brieſen⸗Plusnitzer Chauſſee ab über Eym 
berg, Fronau, königl. Neudorf, Birkenhain nach der Graudenzer Kreis- 
grenze bei Gawlowitz unter der Bedingung, daß der Eigenthümer von 
Fronau einen baaren Baukoſten⸗Zuſchuß von 8500 Mk. an den Kreis 
zahlt und ſeine Verpflichtung, einen Schutzſtreifen längs der im Walde 
laufenden künftigen Chauſſee vom Holz entblößt zu unterhalten, im 
Grundbuch von Fronau eintragen läßt. Der von zwei Mitgliedern de? 
Kreistages geſtellte Antrag auf Gewährung einer Entſchädigung an die 
Ortspolizeibehörden des Kreiſes für Ausfüllung der Quittungskarten der 
Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung aus Kreismitteln wurde abgelehnt. 
— Zu der hieſigen Miethsfrau S., bei welcher gewöhnlich die armen 
polniſchen Juden von außerhalb, die hier bei ihren Glaubensgenoſſen 
ſich eine Unterſtützung abholen, Obdach finden, kam vor einigen Tagen, 
geführt von einem kleinen We eine blinde Frau mit einem Säug 
ling auf dem Arme. hre Bitte, das kleine Kind doch jo lange in Obhut 
zu nehmen, bis fie ihren Rundgang in der Stadt beendet hätte, wurde 
bereitwilligſt von der Herbergswirthin gewährt. Dieſe Gutmüthigkel 
wurde jedoch ſchlecht gelohnt, denn die angebliche Mutter des Kindes iſt 
bis heute noch nicht wiedergekommen, ſondern hat vielmehr die Bahn 
beſtiegen und iſt weiter gefahren. Das Kind iſt nun vorläufig von der 
Stadt in Pflege gegeben. (Geſ.) 

() Strasburg, 15. März. (Ruſſiſche Garniſonverſtärkung. Ueber 
fahren). Glaubwürdigen Nachrichten zufolge wird die Garniſon unſere 
ruſſiſchen Nachbarſtadt Ripin um mehr als das Dreifache von Mitte April 
ab verſtärkt. Es werden die im Herbſt v. J. fertiggeſtellten Fachwerk“ 
baracken von Koſaken bezogen. Die jetzt dort garniſonirenden Dragoner 
ſollen zur ng be Bewachung im Grenzdienſt verwendet werden 
— Die in voriger Woche vom Zuge bei Konojad übergefahrenen un) 
getödteten zwei Männer find die Hausbeſitzer Klabuhn, 73 Jahre al 
und Ziebuhr, über 50 Jahre alt, beide aus Dietrichsdorf bei Jablonowo 
Der dritte Arbeiter, weſcher von der Maſchine in den Graben geschleudert 
wurde, hat keine Beſchädigung davongetragen. 

Ein wie gefähl 
ſtern 


Biſchofs werder, 13. März. (Karbolvergiftung). 
liches Gift die Karbolſäure iſt, zeigt wieder folgender Fall. Ge 
Abend kehrte der Sattlermeiſter O. von einer Arbeitsreiſe über Land iM 
ſeine Behauſung zurück. Als er bald darauf ſich durch ein Glä 5 
Cognac ſtärken wollte, vergriff er ſich in den Flaſchen und nahm de, 
dauerlicher Weiſe ein Schnapsgläschen reiner Karbolſäure zu ſich. n 
in zehn Minuten herbeigeeilte Arzt nahm ſofortige Waſſerausſpülunge j 
des Magens mittels einer Magenpumpe vor; leider aber hatte jene kü fi 
Zeit bereits genügt, den Magen derartig zu zerſetzen, daß nach weitere 
zehn Minuten der Tod eintrat. 

Elbing, 15. März. (Vergiftung). Geſtern Abend hat ſich hier * 
bisher bei ſeinen Eltern in der Herrenſtraße wohnende Photographen 
gehilfe Oskar S. mittels Blauſäure vergiftet. Der junge Mann, der! - 
21 Jahre alt ift, war feit einiger Zeit ohne Stellung und ſoll vor pt 1 
öfters geäußert haben, ſich das Leben nehmen zu wollen, falls er nich 


bald eine Stellung erlangen würde. Als das Gift zu wirken anf 
muß ihn die That wohl gereut haben, denn er lief in ſeiner Angſt 
der elterlichen Wohnung in das gegenüberliegende D. ſche Ma 
waarengeſchäft, wo er zuſammenbrach und auf der Stelle rern 
Ib. Zig. 
Braunsberg, 15. März. (Verurtheilung). Das hieſige Schw 1 
gericht verurteilte den ſeit vielen Jahren bier thätigen Amt sau 
wegen grober Urkundenfälſchung zu einem Jahre Zuchthaus und on 
Mk. Geldstrafe, nachdem derſelbe ſchon kurz vorher wegen Annahme Si 
Trinkgeldern im Amte zu einer Gefängnißſtrafe von vier Monaten, 
in einen Monat Zuchthaus umgewandelt wurde, verurtheilt war. h“ 
Königsberg, 14. März. (Patent⸗Sarg), Königsberg it bekann de 5 
reich an erfinderiſchen Naturen. Jetzt hat ein hieſiger, auf dem Borde, 
Roßgarten wohnhafter Tiſchlermeiſter, namens Klatt, — einen Sarg 
Scheintodte konſtruirt, um dieſe, ſelbſt wenn bereits die Beerdigung ö 
gefunden, von dem qualvollen Erſtickungstode zu erretten. Der ahl 
Auspeben und Filzeinlage vollſtändig waſſerdichte Sarg hat obern ⸗ 
des Deckels eine Oeffnung, in welcher ſich eine Holzröhre mit eine up 
zahl Luftlöcher befindet. Oben zu beiden Seiten diefer Röhre find Mden 
glocken und zwiſchen dieſen ein Telegraph in Form eines Pfeils, u em 
auch eine Glocke gehört, angebracht. Eine ſtarke Schnur, welch gz 
Begrabenen um das Handgelenk befeſtigt worden, ſteht mit dem te Be 
reſpektive Telegraphen⸗ Apparat in Verbindung und die gering gung £ 
wegung eines lebendig Begrabenen genügt, dieſen Apparat in Bent der⸗ 
zu ſetzen. Starke Gurte ſind außerdem am Sarge befeſtigt, won be⸗ 
ſelbe aus dem loſen Erdreich gehoben werden kann. Die obe pe 
schriebene Luftröhre kann ſpäter aus dem Sargdeckel entfernt lab 5 
in welchem Fall ſich das im Deckel befindliche Loch durch eine Holt 
ſelbſtſtändig schließt. Der Apparat kann dann für gleich konſtrultte Rang, 
in Benutzung genommen werden. Der Erfinder, ein bejahrter Paten 
hat bereits die nöthigen Schritte gethan, um feine Erfindung vom rg in 
Frag patentiren zu laſſen. Ob dieſes geſchehen wird, nr aller 8% 
rage. ön. 18 5 
dvi ee, 15. März. (Einkommenſteuer. Hohes Alter) Stadt g 
vorläufige Reſultat der Einkommenſteuer⸗ Veranlagung in lade 
Königsberg iſt folgendes: die Steuerſätze betrugen bei den Steuer k. e 
unter 3000 ME. bisher 258 353 Mk. fie betragen jetzt 200 512 
den Steuerpflichtigen über 3000 Mi. bisher 558 252 Mk, ieh „eis 
Mk., bei den nicht phyſiſchen Perſonen 28 880 Mk. — Ein en och 
das geſunde oſtpreußiſche Klima iſt die große Zahl der hier Iebeit fett 1 
betagten rüſtigen Perſonen. So feierte der penftonirte Stadebaſſe feiner f 
Karl Friedrich Meisner vorgeſtern feinen 93. Geburtstag im Bi ſelte u \ 
Kinder, Enkel und Urenkel. Er beging dieſen Tag noch. a0 
Rüſtigkeit, und wünſchen wir nur, daß es ihm vergönn N 
Juni 1899 das Feſt der goldenen Hochtelt begehen it un In 


Filehne, 14. März. (Im Eiſenbahnwagen erſchoſſen). 0 
wurde ab der Strecke zwiſchen Kreuz und hier in dem kurz nach 5 
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0 Berlin kommenden Zuge von zwei Sträflingen, welche von Magde⸗ 
hi nach Königsberg gebracht werden follten, der eine von dem be⸗ 
gleitenden Unteroffizier wegen Widerſetzlichkeit erſchoſſen. Es muß ein 
1 ges Ringen ftattgefunden haben, wenigſtens zeugen hierfür die zer: 
lubten und zerbiſſenen Hände des Unteroffiziers. Letzterer gab in dem 
ugenblick Feuer, als der Sträfling in der Nähe der a 5 
(Br. Tgbl. 


CLoftalnachrichten. 
Thorn, 16. März 1892. 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn). Vom königl. 
Landrath beſtätigt ſind: der Reſtgutsbeſitzer Anton Duſchek zu Stanis⸗ 
awowo⸗Sluczewo als Gutsvorſteher und der Beſitzer Heinrich Weinkauf 
zu Stanislawowo⸗Sluczewo als ftellvertretender Gutsvorſteher für den 

utsbezirk Stanislawowo⸗Poczalkowo. 

— (Der Vorſtand des weſtpreußiſchen Fleiſcher⸗ 
verband es) wird am 27. März im Hotel Sansſouci in Strasburg 
zu einer Sitzung zuſammentreten. 

— (Lokaltermin). Behufs landespolizeilicher Prüfung des Ent⸗ 

wurfs der Theilſtrecke Culmſee⸗Schönſee der Eiſenbahn Fordon⸗Schönſee 
eht vor den Kommiſſarien des Regierungspräſidenten, Regierungs⸗ 
aſeſſor Spendelin und Baurath Runge, am Donnerſtag den 24. d. M. 
Mittags 12 Uhr im Hotel „Deutſches Haus“ zu Culmſee Termin an, zu 
welchem alle Intereſſenten, Behörden wie Private, eingeladen werden. 
twaige Anträge ſind ſpäteſtens bis zu dieſem Termine zu ſtellen. Die 
rojektſtücke liegen im Magiſtratsbureau zu Culmſee zur Einſicht aus. 
uch ſoll wegen Aufgabe bezw. Verlegung der projektirten Halteſtelle 
krakowo verhandelt werden. 

— (In der heutigen Stadtverordnetenſitzung) wurde der 


Zuschlag für die Chauſſeegelderhebung auf der Culmer Chauſſee dem 


hauſſeegeldpächter Borowski aus Napollno für ſein Zweitgebot von 
TO Mk., auf der Liſſomitzer Chauſſee an Frau Haeniſch aus Schön⸗ 
walde für ihr Zweitgebot von 4015 Mk. ertheilt. — Die Berathung des 
mmereihaushalts pro 1892/93 und damit die Feſtſetzung der Kommunal: 
euer wurde auf eine Woche vertagt. 
— (Das geſtrige Negerkonzert) im Schützen hauſe erfreute ſich 
eines recht guten Beſuches. Unangenehm wurde es empfunden, daß ſich 
er Beginn faſt um eine halbe Stunde verzögerte; wir müſſen in dieſer 
eziehung größere Präcifion beanſpruchen. Die von den Damen und 
Herren der Geſellſchaft geſungenen Lieder mit deutſchen und engliſchen 
exten wurden wohl nur deshalb mit Beifall aufgenommen, weil die 
ortragenden exotiſche Gäſte waren, denn derlei Geſinge würden wir 
uns von unſeren weißen Menſchenbrüdern und ⸗Schweſtern kaum bieten 
laſſen. Originell und intereſſant waren hingegen die Leiſtungen des 
Herrn Bundick, welcher mit ſeiner Stimme den Klang der Klarinette 
täuſchend nachahmte, ferner das Quartett mit Schaf⸗ und Katzenſtimmen. 
Eine erſtaunliche Gewandtheit zeigten die Herren Clifton und Bundick 
in dem Tambourin-⸗Duett; es berührt uns allerdings ſeltſam, wenn wir 
entlemen im modernen Geſellſchaftsanzuge in ſolcher Thätigkeit ſehen. 
Eine brave Leiſtung war auch der ſchwarze Gigerl des Herrn Brown 
und die luſtige Barbierſzene des Herrn Bundick, welcher ſich überhaupt 
als ein hervorragendes Mitglied der Geſellſchaft erwies. 
133 (Bulß⸗ Konzert). Am morgigen Donnerſtag fingt, wie bereits 
Enn, der Königl. Hofopernſänger Bulß im Artushofe. Der große 
fol, welchen Herr Bulß im vorigen Jahre bei ſeinem Erſtlings⸗Debut 
n Thorn erzielte, hat zur Folge gehabt, daß der große Saal des Artus⸗ 
les für dieſes Konzert völlig ausverkauft ift. 
hir — (Symphonietonzert). Wie wir ſchon erwähnten, wird uns 
— die Vermittelung des Herrn Militärmuſikdirigenten Friedemann 
werden ollen Dienſtag ein auserleſener muſikaliſcher Genuß geboten 
Hm en, Nachdem uns Herr Friedemann bereits mit Schumanns Preis⸗ 
en done H-moll bekannt gemacht hat, wird es von höchſtem Intereſſe 
kb das Werk unter der Leitung des Komponiſten ſelbſt zu hören. 
„En die Symphonie ſchreibt u. a. Profeſſor Heinrich Ehrlich in Berlin: 
he 8 Preisſymphonie, die auch preiſenswerth iſt, gehört zu den Selten⸗ 
einer und es bereitet dem Beachter ein beſonderes Vergnügen, von 
Kom hen ſprechen zu können. Herr Georg Schumann, ein noch junger 
ein zart (er ift 1866 in Königſtein geboren), hat den erften Preis 
i ewerbung davongetragen, welche die Direktion des Konzerthauſes 
verfloſſenen Sommer für ſymphoniſche Werke, Suiten und Melo⸗ 


dramen ausgeſchrieben hatte. Drei der bedeutendſten Tonkünſtler Berlins 
und weit über die Grenzen Deutſchlands bekannt, waren Preisrichter; 
ſie hatten nicht weniger denn 57 Symphonien zu prüfen, als deren beſte 
ſie die obenerwähnte bezeichneten“. Ein weiteres anziehendes Moment 
in dem Konzert wird die Mitwirkung der jugendlichen Harfeniſtin Frl. 
Girod bieten. Der Künſtlerin wird neben techniſch vollendetem und 
ſeelenvollem Spiel auch eine ſehr anſprechende äußere Erſcheinung nach⸗ 
gerühmt. 

— (Beſitzwechſel). Das Grundſtück Gerberſtraße 29, den Plantz⸗ 
ſchen Erben gehörig, iſt für den Preis von 39 000 Mk. in den Beſitz 
des Herrn Schloſſermeiſter Labes übergegangen. 

— (Glücklicher Fang). Der Arbeiter Lowitzki hatte heute das 
Glück, mit einer Senke in der Weichſel einen großen Wels zu fangen. 
Derſelbe wog 41 Pfd. und brachte beim Verkauf 12,30 Mk. 

— (Unterſchlagung). Der Schuhmachergeſelle Zudnick, welcher 
ein Paar Stiefeln zur Reparatur erhalten hatte, verkaufte dieſelben und 
verbrauchte den Erlös für ſich. Zudnick wurde verhaftet. 

— (Ein betrunkenes Frauenzimmer) benahm ſich geſtern 
Abend bei der Vorſtellung im Schützenhauſe, weil es angeblich ein 
Portemonnaie mit 30 Mk. Inhalt verloren hatte, ſo ungeberdig, daß es 
ſchleunigſt an die Luft geſetzt und verhaftet wurde. 

— (Löſchgebühren). Die Auszahlung der Gebühren an diejenigen 
Feuerwehrmannſchaften, welche zu dem kürzlich ſtattgehabten Brande im 
Pferdebahndepot ausgerückt ſind, erfolgt am Sonnabend nachmittags 
6 Uhr im Polizeikommiſſariat. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde eine Cigarrentaſche in der Bromberger 
Vorſtadt. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,46 Meter über Null. 
Auf der Weichſel ſchwimmen vereinzelt Eisſtücke. Die Eisſtopfung zwiſchen 
Pfeiler 16 uud 17 der Eiſenbahnbrücke hat ſich immer noch nicht gelöft, 
das Eis iſt aber bedeutend zuſammengeſchmolzen. 

Mannigfaltiges. 

(Das Zuſtrömen fremder Arbeitskräfte) nimmt 
immer noch zu trotz aller Warnungen vor dem Zuzug nach Ber⸗ 
lin. Im Arbeitsnachweiſebureau des Fürſorgevereins für die 
Strafentlaſſenen melden ſich Tag für Tag zahlreiche und zwar 
meiſt junge Leute, die meiſt erſt eingewandert find und das Recht 
auf Fürſorge dem Umſtande entnehmen, daß ſie außerhalb Strafe 
verbüßt haben. Den Leuten gefällt es meiſt trotz der Arbeits⸗ 
loſigkeit in Berlin ſo gut, daß ſie auswärtige Arbeitsſtellen zu⸗ 
rückweiſen. Von 771 Strafentlaſſenen, die fich bisher in dieſem 
Jahre bei dem Bureau gemeldet haben, ſind nur 278 bereit ge⸗ 
weſen, landwirthſchaftliche Arbeit anzunehmen, obgleich die Nach⸗ 
frage nach derartigen Arbeitskräften eine ſehr große iſt und oft 
recht gute Löhne gezahlt werden. In ſonſtige Arbeitsſtellen 
konnten noch 107 gebracht werden. 

(Ein früherer Bonner Student durchgebrannt). 
Ein Kolonialſoldat, früher Bonner Student, hat bei der hol⸗ 
ländiſchen Militärbehörde in Curacao (Weſtindien) recht unan⸗ 
genehme Erinnerungen hinterlaſſen. Er iſt nämlich mit der 
ganzen Kriegskaſſe durchgebrannt. 

( Grubenunglück.) Aus Temeswar wird gemeldet: Im 
vierten Flötze des Alfred⸗Schachtes in Reſiga explodirten in Folge 
eines vorſchriftswidrig angewendeten Dynamit -Sprengſchuſſes 
ſchlagende Wetter. Zwei Bergarbeiter blieben auf der Stelle todt, 
vier wurden ſchwer verletzt. 

(Ueberſchwemm ung in Rom). Die tiefgelegenen 
Stadttheile Roms jenſeits des Tiber, der Partheonplatz und die 
römiſche Campagna beim Zuſammenfluß des Tiber und Anio 
find überſchwemmt. Der höchſte Waſſerſtand von 14,50 Meter 
wurde für geſtern Mittag erwartet. Im Jahre der großen 
Ueberſchwemmung 1870 erreichte die Flut die Höhe von 17 
Metern. An den Brücken und in den Prati di Caſtello ſtehen 
Pioniere mit Pontons bereit. Man befürchtet bei weiterem 
Steigen des Waſſers eine Ueberflutung des Borgo. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 
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(Der engliſche Bergarbeiter⸗Rieſenſtreik) be 
droht jetzt auch die dortigen Töpfereien. So wird angenommen, 
daß, wenn der Ausſtand länger als eine Woche andauere, vor⸗ 
ausfihtlih auch die Töpfereien in Nordſtaffordſhire ſchließen und 
etwa 5000 Töpfer brotlos werden würden. Gegenwärtig wird 
nur in den Kohlengegenden von Northumberland, Süd- Wales 
und Schottland mit Ausnahme von Stirlingſhire gearbeitet. Die 
hier geförderte Kohle reicht aber nicht aus für den Induſtriebe⸗ 
darf und den Hausgebrauch, ſo daß zahlreiche induſtrielle Unter⸗ 
nehmungen in Nord- und Mittel⸗England wegen Kohlenmangels 
ihren Betrieb einſtellen dürften. 


Telegraphiſche Pepeſchen der „Thorner Preſſe“. 

Bern, 16. Mürz. Unweit der Paßhöhe des Simplons 
wurden zwei Schlitten und drei Schneewagen der von Como 
kommenden Poſt durch eine Lawine in den Abgrund ge⸗ 
ſtürzt. Vier Neifende erlitten ſchwere Verletzungen. 

Paris, 16. März. Sämmtliche ausländiſche Anar⸗ 
chiſten werden heute an die Grenze gebracht. Der Polizei: 
präfekt erhielt anonyme Briefe, worin angedroht wird, den 
Juſtizpalaſt, alle Miniſterien, Botſchaften und die Polizei⸗ 
präfektur in die Luft zu ſprengen. Der Polizeipräfekt 
ſtellte feſt, daß ſich unter ſeinen eigenen Polizeibeamten 300 
Anarchiſten befinden. Auf dem Boulevard Henri IV. wurde 
eine Dynamitpatrone gefunden. 


RR Derantwortlid für die Hedaktion: Oswald Knoll in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
8 16. Märzj1d. März 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 204—25 204 —20 
Wechſel auf Warſchau kurz 204— 204 —05 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 99— 99 —10 
Preußiſche 4 %% Konſols 106—40 106 —40 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . . 64—20 64—20 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 62—20 62—20 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼ 9% 95—10 95-30 
Diskonto Kommandit Antheile . . 177—70 | 177—10 
Oeſterreichiſche Kreditaktien 168— 1168—40 
Oeſterreichiſche Banknoten. 171—30 171-60 
Weizen gelber: April⸗Mai 188—25 192 —75 
Mai zun 198 
loko in New york 101-90 103—10 
Roggen lea esa  RODE— 
April⸗ Ma J199 5020570 
Mai⸗Juni 2 . . 199— 1205—50 
Juni⸗Juli 187— 202—70 
Rüböl: April⸗Mai 53—70] 53—70 
Sept.⸗Oktb. 54— 54— 
SrCGGFFGVPPGPTCTCuGCTCT0TT(0o0T0TThTT 
> BOer Info >... 1. 689 8 
70er Iofo . een. |] E90 43—40 
70er Aprilę⸗ʒR ai 42— 43—40 


70er Auguſt⸗ Sept. [4310 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 
Königsberg, 15. März. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 


pet. ohne Faß ruhig. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 61,75 Mk. Gd., 
nicht kontingentirt 41,75 Mk. Gd. 


Meteorologiiche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer Windrich⸗ 
Datum St. tung und Bemerkung 
mm. Stärke 
15. März 


16. März. 


Dionnerſtag am 17. Marz. 
Sonnenaufgang: 6 Uhr 12 Minuten. 
Sonnenuntergang: 6 Uhr 07 Minuten. 


Kirchliche Nachrichten. 
Altſtädtiſche evang. Kirche: 
Abends 6 Uhr: 5 feng en 18. 85 
en r: Paſſionsandacht. Herr Pfarrer St itz. 
Orgelvortrag: Toccata (doriſch) 8. Bab. u 


Ereitag werde ich ein junges 


— 


Polizei⸗Bericht. 


„Während der Zeit vom 1. bis ultimo 
Februar 1892 ſind: 

40 Diebſtähle, 1 Gewerbeſteuer⸗Kontra⸗ 
vention, 3 Hehlerei, 1 Betrug, 1 Straßen⸗ 
raub, 1 Hausfriedensbruch, zur Feſtſtellung 
ferner: liederliche Dirnen in 53 Fällen, 
Obdachloſe in 3 Fällen, Bettler in 23 

Men, Trunkene in 4 Fällen, wegen 

traßenſkandals und Unfugs 11 Perſonen 
ur Arretirung gekommen. 

remde find angemeldet. 
ab 18 gefunden eingeliefert und bisher nicht 
— 1 Portomonnaie mit 3,30 Mark, 
brief fein Zirkel 1 Zehnpfennig⸗ 
1 ſchwa e, ein Muff, 1 Neues Teſtament, 
Iſchwar der Handkorb mit Eiern, 1 Elle, 
bunze zes Tuch, / Tonne Karbolineum, 1 
Udſtatz Ai, 1 grauer 8 1 Inva⸗ 
Wand ttunaskarte ür Heinrich Haase, 
ade liebes Rindfleiſch, 1 Huhn. 
Raa Sonder ter bezw. Eigenthümer werden 
20 te dia ſich zur Geltendmachung ihrer 
ichnete Pon 3 Monaten an die unter⸗ 
Thorn den behörde zu wenden. 
" 12. März 1892. 


. 
2 ekanntmachung. 


Merem Firmenregiſter iſt unter 
Miel, 98 heute die Firma A. G. 
® & Sohn gelöſcht. 


em den 9 u 
u den 9. März 1892. 
Mulgliches Amtsgericht V. 
Schmerzloſe 
diahn- Gpernfionen, 
ce Zähne u. Ylomben. 


ex Loewenson, 
1 Culmerstrasse 306/7. 
Sim 


mtliche Beftandtheile 


künstlichen Blumen 


N bei 
neue, Baderſtraße 2 II. 
ertigung bereitwilligſt gezeigt. 


Bahnhof Schönſee. 


Militär⸗Pädagogium 


und Poſt⸗Schule 
von Direktor Dr. Herwig. Beſte 
Lehrkräfte. Sicherſte Erfolge. Proſpekte 
gratis. Neuer Kurſus den 1. April. Mel⸗ 
dungen zeitig erbeten. 


Zahn -Atelier 
H. Schneider 


Breitestrasse (Rathsapotheke). 


Ein Bauplatz 


an der Katharinenſtr., 
ca. 15 Meter breite Front, 25—26 Meter 
tief, zum Bau eines größeren Wohnhauſes 
oder auch zum Bau einer Villa mit Gärt⸗ 
chen geeignet, iſt zu verkaufen. Näheres 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Nähmaschinen! 
Hocharmige Singer 
mit 0 0 80 ee und 10 Zubehör 
für 60 Mark, 
frei Haus, Unterricht und 2 jähr. Garantie. 
Vogel nähmaſchinen, 
Ringschiffehen (Wehler & Wilson), 
Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigften Preiſen. 


8. Landsberger, 
: Coppernikusstr. 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
eparaturen ſchnell, ſauber und billig. 
Elisabethstrasse 6 
iſt die 2. Etage, ug beit. aus 5 
Zimmern, Küche mit Wafferleltung und 
Ausguß, vom 1. April er. verſetzungshalber 
anderweitig zu verm. J. Frohwerk. 


Gründl. Klavierunterricht 
wird ertheilt. Zu erfr. Gerechteſtr. 9. 
Einem hochgeehrten Publikum, ſowie 
meinen werthen Kunden zur ergebenen 
Mittheilung, daß ich meine 


Cigarren, Papier. und Schreib- 


materialien-Handlung 
von Mellin- u. Schulſtr.-Gcke nach der 
Mellin- u. Hofstrassen-Ecke 
in das neue Haus des Herrn Fleiſcher⸗ 


meiſter Geduhn verlegt habe. 
Hochachtungsvoll 


L. Wencelewsky, 


4500 Mark, 


im ganzen oder getheilt, zur erſten oder 
ſicheren 2. Stelle auf ein Grundſtück zu 
verleihen. Off. unt. M. 30 d. d. Exp. d. Ztg. erb. 


Tapeten 


in den neueſten Muſtern empfiehlt zu den 
billigſten Preiſen 
R. Sultz, Mauerſtr. 20. 


Strohhüte 


zum Waſchen, Färben und Moderni⸗ 
ſtren werden angenommen. 


Schoen & Elzanowska. 


ut möbl. Zim. m. a. o. Penſ. v. 1. April 
z. v., a. m. Burſcheng. Bäckerſtr. 15, I. 


I m. Z. n. C. u. Burſchengel. 3: B.Culmerſtr. IZ. 
iſt die bisher won 
Tuchmacherſtr. 2 Herrn Hauptmann 
von Höwel innegehabte u” ohnung 
vom 1. April anderweitig zu vermiethen. 
J. Frohwerk. 


Ein großer Haus flurladen zu vermiethen 
Eliſabethſtr. 14. 

errichaftliche Wohnungen, Bromberger 

H Vorſtadt Schulſtr. 23 und ein kl. Laden, 

Ecke Hohe Gaſſe und Strobandſtr. zu verm. 
Chr. Sand. 


F * Wohnung, 2 Zimmer u. Küche. 


Breiteſtraße 41. 


1 m. Z. m. Rab. u. Burſcheng mit ſeparatem 
Eingang, iſt billig z. v. Bäckerſtr. 12, 1. 1 Fut möbl. Zim. z. verm. Gerberſtr. 13/15, II. 


Wildſchwein 


zerlegen und daſſelbe auch pfundweiſe 
verkaufen. 


A. Mazurkiewicz. 
In lebhafter Geſchäftsgegend Thorus, 


bevorzugt 


Zw Breitestrasse, 
wird ein nicht zu großer Laden mit ſchönem 
Schaufenſter per 1. April oder 1. Oktober 
a. cr. zu miethen geſucht. Offerten mit 
Preisangabe unter Chiffre K. S. 56 erbeten 
an Rudolf Mosse, Posen. 

3 im m. ſep. Eing., m. a. o. 
Gut möbl. Zim. Bek., vom 1. April zu 
vermiethen Mellinſtraße 88, 2 Tr. 
Die bisher von Herrn Premier⸗Lieutenant 
Hasper innegehabte P möblirte 
Wohnung — iſt von ſofort oder 1. 
April zu vermiethen Gerechteſtr. 6, 3 Tr. 
Brückenſtr. 10 eine Kellerwohnung, 
Mauerſtr. 9 eine kl. Wohnung, 
Brombergerſtr. 48 zwei romplette 

Stallungen, Remiſen, Hur ſchenſtuben 

zu vermiethen. Frau Joh. Kusel. 
D 25 ſſt die erſte Stage von 

4 Zimmern nebſt Zubeh. vom 1. April 
zu verm. Näheres zu erfr. in der 2. Etage. 
lifabeihftr. 14 ſind 2 Wohnungen 
E in der 1. Etage von 5 Zim., Kab. und 
ubeh., in der 2. 178 von 4 Zim. und 
ubehör, vom 1. April zu vermiethen. 
2 gut möbl. Wohnungen mit Buürſchengel., 
neu eingerichtet, zu verm. Bankſtr. 469/4. 
1 Wohn. 1. Etage, 4 Zim., helle Küche n. 
Zubehör zu vermiethen Vacheſtr. 6, 2 Tr. 
ohnungen, in der 1. Etage von 4 Zim. 
nebſt allem Zubehör, von ſofort oder 
1. April, und in der 2. Etage von 6 Zim. 
nebſt Zubehör, vom 1. April, a. W. mit 
Pferdeſtall, zu verm. Neuſt. Markt 11. Gefl. 
Adreſſen in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Tamil. Mohn. m. all. Zub. b. ſogl. 3. 
2 verm. Eliſabethſtr. bei A. era f 
Cilmerſraße € ift eine grobe Wohnung 
in der 3. Etage zu vermiethen. 


Eine herrſchaftl. Wohnung iſt in meinem 

Hauſe Bromberger Borſtadt, Schulſtraße 

114, ſofort zu vermiethen. 
Maurermeiſter Soppart. 


mit Futterboden u. Burſchen⸗ 
Stallungen gelaß iſt von ſofort zu verm. 
Mellinſtr. Nr. 89. 


P. Fehlauer. 


Gerberſtraße Nr. 18 


find Familien wohnungen zu vermiethen. 
Zu erfragen bei A. Burozykowski. 
Eine kleine Wohnung an ruhige Miether 
zu vermiethen Culmerſtr. Nr. 4. 
Wohnung von 4—5 Zimmern, Küche 
und Zubehör Schillerſtr. 12 (410) = 
verm. Zu erfr. bei Krajewski, (Hof). 
Pasettr. 12, Parterre⸗Wohnung, möbl. 
auch unmöbl., zu jedem Geſchäft fi 
eignend, von ſofort zu verm. Zu erfragen 
1 Treppe, Hof. Meller. 


Feinmsblirtes Zimmer Freſteſtr. II. 


Ein möbl. Zimmer nebſt Kab. u. Burſchengel. 
von ſofort zu vermiethen Breiteſtr. 8. 
” Dimmer nebſt Zubehör mit Waſchküche 
0 u. Ausguß zu verm. Gude, Gerechteſtr. 9. 
3 Zimmer und Zubehör zu vermiethen. 
Lewinsohn, Bäckermeiſter. 


3 Bim., Küche, Zub. v. I. April z. v. Bäckerſtr. 5 


Eine freundl. Wohn. v. 4 Zim. m. 3 Eing., 
gr. heller Küche, Entree u. Zub. i. d. II. 
Etage, ſowie eine kleine Wohnung billig zu 
vermiethen Tuchmacherſtr. II. 


Aliſtadter Markt iſt eine Wohnung 
von zwei Be Küche u. Zub. an 
N Miether ſofort zu vermiethen. Preis 
225 Mark. Moritz Leiser, Breiteſtr. 33. 
Die vom Herrn Rechtsanwalt Poleyn be: 
wohnte 2. Etage iſt per 1. April zu 
verm. für 560 Mk. S. Czechak, Culmerſtr. 
Nromberger Vorſtadt Schulſtraße Nr. 20 


iſt die 2. Etage, 6 Zimmer ꝛc., z. v. 


Bromberger Vorſtadt 1. L. Hofſtr. 3, eine 

O Wohn., 4 Zim., Entree u. Zub., ſof. 
billig zu vermiethen. M. Rahn. 

Eins Wohnung mit 3 Zim. u. Zub., 

Vorgart. u. n. Veranda in Mocker 4 

u. mehrere kl. Wohn. m. Kartoffelland 

in Mocker 19 vom 1. April zu vermiethen. 
Block -Sgchönwaldz. 


e 


Bekanntmachung, 
betreffend die Einſchulung der 
ſchulpflichtig werdenden Kinder 

zum Oſtertermin. 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß nach den beſtehenden geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen jetzt zum bevorſtehen⸗ 
den Oſtertermin diejenigen Kinder als 
ſchulpflichtig zur Einſchulung gelangen 
müſſen, welche das 6. Lebensjahr vollendet 
haben oder doch bis zum 30. Juni 
1892 vollenden werden. 

Wir erſuchen die Eltern und Vormünder 
ſolcher Kinder, die Einſchulung derſelben 
gleich nach Oſtern und zwar am Mitt⸗ 
woch veranlaſſen zu wollen, weil ſonſt 
zwangsweiſe Einſchulung erfolgen 
müßte. 

Thorn den 11. März 1892. 


Die Schuldeputation. 
Bekanntmachung. 


Das diesjährige Erſatzgeſchäft für die 
Militärpflichtigen der Stadt Thorn und 
deren Vorſtädte findet 

für die im Jahre 1870 und rückwärts ge- 

borenen Militärpflichtigen 
am Donnerſtag, 24. März 1892 

für die im Jahre 1871 geborenen 
am Sonnabend, 26. März 1892 
für die im Jahre 1872 geborenen 
am Montag, 28. März 1892 
im Mielke'ſchen Lokal Kariftrage Nr. 5 ſtatt 
und beginnt an jedem der genannten Tage 
vormittags 8 Uhr. 

Sämmtliche am Orte wohnhaften Militär⸗ 
pflichtigen werden zu dieſen Muſterungs⸗ 
terminen unter der Verwarnung vorgeladen, 
daß die Ausbleibenden zwangsweiſe Ge⸗ 
ſtellung und Geldſtrafen bis zu 30 Mark 
eventl. verhältnißmäßige Haft zu gewärtigen 
haben. Außerdem verliert derjenige, welcher 
ohne einen genügenden Entſchuldigungs⸗ 
grund ausbleibt, die Berechtigung, an der 
Loſung theil zu nehmen und den aus 
etwaigen Reklamationsgründen erwachſen⸗ 
den Anſpruch auf Zurückſtellung bezw. Be⸗ 
freiung vom Militärdienſt. 

Wer beim Aufruf ſeines Namens im 
Muſterungslokale nicht anweſend iſt, hat 
nachdrückliche Geldſtrafe, beim Unvermögen 
Haft, verwirkt. 

Militärpflichtige, welche ihre Anmeldung 
zur Rekrutirungsſtammrolle etwa noch nicht 
bewirkt haben oder nachträglich zugezogen 
ſind, haben ſich ſofort unter Vorlegung 
ihrer Tauf⸗ bezw. Loſungsſcheine in unſerm 
Bureau I Sprechſtelle zur Eintragung in 
die Rekrutirungsſtammrolle zu melden. 

Wer behufs ungeſtörter Ausbildung für 
den Lebensberuf Zurückſtellung erbitten will, 
muß im Muſterungstermin eine amtliche 
Beſcheinigung vorlegen, daß die Zurück⸗ 
ſtellung zu dem angegebenen Zwecke be⸗ 
ſonders wünſchenswerth ſei. 

Jeder Militärpflichtige muß zum Muſte⸗ 
rungstermin ſein Geburtszeugniß bezw. 
ſeinen Loſungsſchein mitbringen, ſowie am 
ganzen Körper rein gewaſchen und mit 
reiner Wäſche verſehen ſein. 

Die Geburts- und Loſungsſcheine 
find ſeitens der Militärpflichtigen in 
unſerm Bureau I, Sprechſtelle, ſchleu⸗ 
nigſt abzuholen. 

Thorn den 10. März 1892. 


Der Magiſtrat. 
Holzverkauf. 


Am Donnerſtag den 17. März d. Is. 
vormittags 10 Uhr ſollen die an dem 
Hilfsförſter⸗Etabliſſement auf der Brom⸗ 
berger Vorſtadt aufgeſetzten 17 rm Kloben, 
4 rm Stubben und 60 rm Reiſig III. Kl. 
(Strauch) meiſtbietend gegen Baarzahlung 
an Ort und Stelle verkauft werden. 

Thorn den 9. März 1892. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Da in letzter Zeit wiederholt gegen die 
Beſtimmungen der Baupolizeiverordnung 
vom 4. Oktober 1881, 

betreffend das Beziehen von 
Wohnungen in neuen Häuſern 
oder Stackwerken, 
gefehlt worden iſt, ſo daß hohe Strafen 
egen die Beſitzer feſtgeſetzt werden mußten, 
0 bringen wir die betreffenden Paragraphen 
nachſtehend in Erinnerung: 

§ 6. Der Bauherr hat von der Vollen⸗ 
dung jedes Rohbaues, bevor der Abputz 
der Decken und Wände beginnt, der Orts⸗ 
polizeibehörde Anzeige zu machen. 

§ 52. Wohnungen in neuen Häuſern 
oder in neu erbauten Stockwerken dürfen 
erſt nach Ablauf von neun Monaten nach 
Vollendung des Rohbaues bezogen werden; 
wird eine frühere wohnliche Benutzung der 
Wohnungsräume beabſichtigt, ſo iſt die Er⸗ 
laubniß der Ortspolizeibehörde dazu nach⸗ 
zuſuchen, welche nach den Umſtänden die 
Friſt bis auf vier Monate und bei Woh⸗ 
nungen in neu erbauten Stockwerken bis 
auf 3 Monate ermäßigen kann. 

§ 57. Die Nichtbefolgung der in gegen⸗ 
wärtiger Polizeiordnung enthaltenen Vor⸗ 
ſchriften wird, ſofern die Allgemeinen Straf⸗ 
geſetze keine anderen Strafen beſtimmen, 
mit einer Geldbuße bis zu ſechszig Mark 
beſtraft. 

Thorn den 10. März 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Beanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 879 die Firma D. Henoch 
hier und als deren Innhaber der 
Kaufmann Daniel Henoch hier⸗ 
ſelbſt eingetragen. a 

Thorn den 9. März 1892. 

Königliches Amtsgericht V. 


N ZN 
Bekanntmachung. οο⏑ỹο ] f¶̃οοοᷓο 
; ; ; ZN 7 ZN 
In unſer Firmenregiſter ift heute | chäf 5 h 
unter Nr. 421 bei der Firma „Bank 2 Ges 1 18 Ueberna me. 
für landwirthſchaftliche Intereſſen M. ZX Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend hierdurch die ZN 
Weinschenck zu Thorn“ einge⸗ ergebene Mittheilung, daß unſere hier am Platz ſeit langen Jahren betriebene 


tragen, daß die Firma erloſchen iſt. J Konditorei — 2 


Thorn den 9. März 1892. 


Il 
>£ IN 
2 


5 4 Herr Konditor Rob. Schultz käuflich übernommen hat. 
Königliches Amtsgericht V7 |xz ° 5 für = bisßerige in jo 1 11 ee . 
trauen herzli ank ſagen, bitten wir, daſſelbe auch auf unſeren Nachfolger 
Konkursverfahren. 0 gütigſt übertragen zu wollen. Hochachtungsvoll N 
Das Konkursverfahren über das Ber: | 2 Gebr. Pünchera. 22 


mögen des Kaufmanns Hermann 
Schmul in Firma Ioseph Strell- 
nauer in Thorn wird, nachdem der 
in dem Vergleichstermine vom 23. De⸗ 
zember 1891 angenommene Zwangs⸗ 
vergleich durch rechtskräftigen Beſchluß 
vom ſelben Tage beſtätigt iſt, hierdurch 
aufgehoben. 
Thorn den 11. März 1892. 


Auf obige Mittheilung höflichſt Bezug nehmend, wird es mein ſtetes ZN 
Beſtreben ſein, geſtützt auf langjährige Erfahrung in dem Fach, allen an 
mich geſtellten Anforderungen im vollſten Maße zu genügen, und bitte ich J 
mein Unternehmen geneigteſt unterſtützen zu wollen. ZN 


Mit vorzüglicher Hochachtung 


Rob. Schultz, 2 


i. Firma: Gebr. Pünchera. 
Königliches Amtsgericht. Ile rde d N 7 807 07 SE 
Logis mit 9 Rn ra 16, Tr. . e 


reren 
* 


Total⸗Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe meines Seit 1877 heſtehenden 
Kurz-, Weisswaaren- und Putzgeschäfts 


ſtelle ich, anderer Unternehmungen halber, mein 
geſummtes Wanrenlager 


nu enorm billigen Preisen 
zum Total⸗Ausverkauf. 


Da mir ſehr daran gelegen iſt, mit dem Waarenlager fo ſchnell als uur möglich 
zu räumen, ſo mache ich ſpeziell Wiederverkäufer und Intereſſenten auf 
dieſe günſtige Gelegenheit beſonders aufmerkſam, da ſich eine derartige Gelegenheit X 
wohl nie wieder bieten dürfte. 


Als beſonders preiswerth empfehle: 
Eſtremadura v. Hauſchild, unter Fabrikpreis, Leinene Herrenkragen, Afach, Dtzd. 3,00 
Farb. Baumwolle à Pfd. 1,00, 1,10, 1,30, 1,50 Manchetten, Prima, Paar 0,40, 0,50 
1000 Yard Obergarn Rolle 0,250 Zephirwolle, ſchwarz, Lage 0,10]Leinene Chemiſetts, Stück 0,50, 0,75 
1000 „ Untergarn „ O, 20[Mohairwolle, ſchwarz, „ O, 15Normalhemden, Sommer⸗ 
Kleiderknöpfe in Jett u. Metall Dözd. 0,10 Melirte Strickwolle Prima 16er Pfd. 2,00] tricot, 1 50 
Ankergarn 20 Grm.⸗Knäul 30, 40, Rolle 0, 10[Couleurte Strickwollen Zollpfd. 2,25[Elegante Weſtenſchlipſe, „ 97 5 950 
45 


Dees 


ANA 


‚ 


J. Surzwanren. 


Blanchetts breite 0,15, ſchmale 955 Prima Rockwollen 1 3,00 Gion Regattaſchleifen, „ „40, 5 
1 Brief engl. Nähnadeln „ 7 2 \ iſon⸗Cravatten, N h 
1 g b en n ne est . Futter und Beſaßſtoffe. llbrfeder⸗Corſets, à Stück 1/00, 1,50, 2, 
1 Stück Gurtband pr. 8 m 0,301 Futtergaze in ſchwarz, weiß, grau, Elle 0,10 Gummi⸗ und Univerſal⸗ 

1 Stück Kleiderſchnur pr. 20 m 0,25 Rockfutter, Prima, „ 0,15] wäſche, auffallend billig, 

1 Stück Lamalitze pr. 10 m 0,20 Taillenköper „ O,250Geſtickte Kinderlätzchen, à St. O, 10, 0,20, 0, 
Knopflochſeide ſchwarz u. couleurt Dtzd. 0,15[Stoßkamelott, Prima Qualität, Elle 0,30 [Hochelegante Damen⸗ 


Shirting, Chiffons „ O, 10] Schleifen, 
B. Strumpfwaren. b „ 8 0,15, 0,20, 0,25 0,30.][Regenſchirme mit eleg. 


Echt ſchwarze Damenſtrümpfe Paar 0,50[Couleurte Peluche Elle 1,20] Stöcken, 
Kinderſtrümpfe „ 0,25]Couleurte Beſatzatlaſſe m von 0,65 an. Tricottaillen, in ſchwarz 


00 
30 
„ 0,50, 0,75, 1,00 
„ 2,00, 2,50, 3,00 
00 
00 


eee 


Coul. u.ſchwarzegwirnhandſchuhe „ 0,20 f und coul. à Stck. 1,50, 2,00, 3,00, 4, 
e ee I. Veißwaaren und Putz. raren, „ 10 200,300, 4 
einſeidne Damenhandſchuhe „ O, 75]Strohhüte für Damen in ſchwarz Couleurte Damen⸗ 

Couleurte Ballſtrümpfe „ 0,20] und weiß à jour Geflecht, Stück 0,50 Fantaſieſchürzen. „ 0,25, 0,50, 1,00, 1,50 
Couleurte Schweißſocken „ 0,25 Ural ar 2 116 e feinſtes e eb 

1 4 egante Blumenhütchen, „ A eflecht, „40, O, 
0. Strickgarne, Häkelgarne. gut und Linonfagons, „ 0,20, 0,30 Eomeniäntine in Zanella, „ 1,00 
Vigogne in allen Farben Zollpfd. 1, arnirbänder, ſchott. Farben, m 0,25 75 gemuſtert „ 1,50 u. 2,50 
Eſtremadura, alle Nummern vor⸗ Federn, in ſchwarzu.ersme-farbig > ½ Seide geſtr.,, 2,50 u. 4,50 
Br räthig, Pfd. von 1,50 an, zu 0,30, 0,50, 0,75, 1,00, 1,50 7 reine Seide „5,00 u. 10,00 


Die Laden: und Gas: Einrichtung iſt billig zu haben, auch bin ich gern bereit, 
mein Geſchäft im ganzen zu verkaufen. 
Achtungsvoll 


Julius Gembicki, 
Vreiteſtraße 31. 
Aero eee 4 
ali 1 Schmiedeeiſerne 
Cügich feiſhe Vreßheſe] Krabgitter 


Leibitscher Mehl-Niederlage 8 
und Frontzäune 
3 nach > Fron 125 


apeten = ben Tik_ 
in — empfiehlt Mark drei Tau end 


auf ſichere Hypothek zum 1. April d. J. 
J. Sellner, Gerechteſt r. zu vergeben. ee Off. unter A. B. durch 
Tapeten: u. Farbenhandlung. 


(Nene 


% 
, 


[Goldfüllungen u. ſ. w. 


K. Smieszek, Dentiſt, 


Elisabethstr. 7. 


die Expedition d. Ztg. 


Verein für erziehliche 5 
Knabenhandarbeit. 


Generalversammlung 
Freitag den 18. d. Mts. 
abends 7 Uhr 
in Schleſingers Neſtaurant. 
Der Vorſtand. 


Gesangverein Liederkranz. 
Herrenabend 


im oberen Faale des Schützenhauſes 
A den 17. Mürz 1892. j 
äfte willkommen. Anfang abends 8 ¼ Uhr. 


Der Vorſtand. 


Artushof. 


Dienſtag den 22. März 1892: 


Künstler-Concert 


gegeben von 
Georg Schumann, Komponiſt und Dirigent 
der Sinfonie⸗Kapelle zu Danzig, 
Frieda Girod, arfen⸗Virtuoſin, 
F. Friedemann, Militär⸗Muſikdirig. und der 
Kapelle des Inftr.⸗Regts. v. d. Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61. 
BEE Anfang 8 Uhr. 
Mum. Billets 2,00 Alk. find in der 
Buchhandlung von E. F. Schwartz 
zu haben. 


Hochfeines 


empfiehlt 2 


Th. Hintzer, 
Culmerſtr. 


Hochfeines 


Bockbier 


empfiehlt 
* Gustav Winter, 
Schuhmacherſtraße. 


\ Friſche 
holl. Auſtern 


empfiehlt 
ö A. Mazurkiewicz. 
Freitag auf dem Fiſchmarkk: 


Frischer Seelachs, Schellfisch, 
Steinbutte, Schollen 
bei Wisniewski, Fiſcher. 
Feinſtes 
Berl. Bratenschmalz 
a Pfd. 50 Pf. 


Backahſt, 


gemiſcht (4 Obſtſorten, ſe 0 
4 Fr fi 110 ad 60 p 


d. 
Preißelbeeren mit Raffinade 


(Taſelfertig) à Pfd. 50 Br, J 
Messinaer Apfelsinen 1 
age: pr. Dtzd. 80 Pf. 7 
Täglich friſch geröſtete Kaffees 
in bekannt feinen Miſchungen von Mk. 1,0 
pr. Pfd. an, empfiehlt 5 
das Thorner Consum- Geschäft 
Schuhmacherſtr., Ecke Culmerſtraße 


Suter Niflags- und Abendtid 


zu haben. Zu erfragen in der Exp. d. BE 
Endellofe Ia Ehkartoffelt 


mi 
Schneeflocken, 


Späte Rosen, 
Daber’sche 
empfiehlt und liefert frei ins Haus 


Amand Müller, Culmerſtr. 20, 
Schüler oder Schülerinnen 
finden liebevolle Aufnahme. Zu erfr. i. d. E 


Lehrlinge 


. nden Schüler mit 
Gute Pension abu u. Schul 
arbeiten bei anſtändiger Familie. Offerten 
in der Exped. d. Ztg. unter H. W. erbeten. 


opf: O, diese glück- 

lichen Menschen mit ihrem herrlichen 
Haarwuchs! [7 

Arzt: Machen Sie nm "nicht 

solch’! böses ı e icht! Ihnen ist sehr 

bald geholfen! 

his) Gutbier’s Germania-Pomade, welche 

! Fler in meiner Praxis gIAnzend be- 

at un Vo rzüglichste zur Förderung und Er- 

langung eines schönen Haar- und Bartwuchsen ist. Achten 

Sie aber bei den hiuflgen Nachahmungen darauf, dass der 

Name „H. Gutbier“ auf jeder Büchse steht, da ich nur ful 

Ges Fabrikat garantiren kann 


Gebrauchen Sie 


5 Wo kann ich donn Gutbier’s Germania- 
Pomade wirklich ocht kaufen? 

Arzt: Direet durch H. Gutbier's Kosmedschr “Mfiche, 
Wu. Bermburgerstz, 6, 


Elegante Flacons à 1 Mark. 


s Echt zu haben in Thorn: 
bei Herrn Ant. Koczwara, Gerberſtraße, 
J. B. Salomon, Schillerſtraße. 


” " 


Lotterie zur Gründung einer 
Uufall- Unterſtützungskaſſe 


für die Feuerwehren Weſtpreußens. 

1800 Gewinne im Geſammtwerthe von 
15 000 Mk. Ziehung am 19. April. Loſe 
a 1 Mk. 10 


Königsberger und Stettiner 
Pferde⸗Lotterie. 


Siehuno am 12. und 17. Mai. Loſe 
à 1 Mk. 10 Pf. empfiehlt das Lotterie⸗ 
Comptoir von 
Ernst Wittenberg, 
Eeglerſtr. 30. 


Dr. Sprangerſche Heilſalbe 
heilt gründlich veraltete Beinſchäden, knochen⸗ 
fraßartige Wunden, böſe Finger, erfrorene 
Glieder, Wurm ꝛc. Zieht jedes Geſchwür 
ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei 
Suiten, Halsſchmerzen, Quetſchung ſofort 

inderung. Näheres die Gebrauchsanwei⸗ 
ſung. Zu haben in den Apotheken à 
Schachtel 50 Pf. 


Bromberger Vorſtadt, Hof: 
u 3, parterre, find zu ver: 
faufen: 

ein gut erhaltenes, großes 
Comtoirpult, ein Sopha, alte 
Kleidungsſtücke und Haus: 
geräth, 
und zwar in der Zeit von 10 Uhr vorm. 
bis 3 Uhr nachmittags. 


oder 


If @ aufgesprungenen Händen 


leidet kaufe nur 
Dr. med. Jacobi’s 


Haut- Cr&me 


4 Dose 60 Pfg. mit 
Gebrauchsanweisung 
zu haben bei: 


"BIEMZIOY uo 
seg naeh ui wagug ne 


Herrſchaftliche Wohnungen 


zu vermiethen Deuter, Bromberger Vorſtadt. 


verlangt M. Leppert, Malermſtr., Mo 65 
Möbl. Zimmer m. Burſchengel. Bacheſtr : 
2 möblirte Zimmer. 
mit a. ohne Burſchengelaß. Breiteſtr. a 
Enn freundl. Zimmer part. nebft Robin, 
u. Zub. ift v. 1. April billig z. ven 
Näheres Altſt. Markt Nr. 27. 


em 

Ein möbl. Wohn. mebit Schlafe 

zu vermiethen. Baderſtr. 28, 1 2: 

ut möbl. Zimmer mit Nabinel 416, 
Burſchengelaß, zu haben Brüdenitt- 

Zu erfragen 1 Treppe rechts. 7 
Zwei elegant möbl. Zimme 

vom 1. April zu vermiethen. 2 

Cepperntfusiraße 7, l. Clogs 

ohnungen 5 
3 Zimmer, helle a ed gubehöt 2 


vermiethen Mauerſtraße — Hochle: 


. en BEE 
Bromberger Borftadt, Hoff. 3,12" 
ift eine Wohnung von 5 Zimmern.. Keller 


Mädchenſtube, Kammer und große 
zum 1. April zu vermiethen. 


Druck und Verlag von C. Dombromzki in Thorn. 


